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  Frage: 
Im Bereich der Neonatologie (Inten-
sivstation und Nachsorge) werden in 
unserem Klinikum neben der Klinik-
wäsche auch andere Textilien wie z.B. 
Stillkissenbezüge, selbstgenähte Früh-
chenbekleidung, Stricksöckchen, Bon-
ding-Tops, Tragetücher, Tragen etc. ge-
nutzt, die wir selbst eingekauft haben. 
Leider gab es in den letzten Jahren im-
mer wieder große Probleme mit den be-
auftragten externen Wäschereien, in de-
nen diese Textilien aufbereitet werden 
sollten. Es kam zu hohen Verlusten und 
damit zu hohen Wiederbeschaffungs-
kosten, von der Zeit und dem Aufwand 
bei der Problemsuche ganz zu schwei-
gen.

Aus diesem Grund überlegen wir, 
diese klinikeigenen Textilien im Bereich 
der Neonatologie vor Ort selbst aufzu-
bereiten. Dazu gibt es natürlich vielerlei 
Hygiene-Aspekte und Bedenken, insbe-
sondere im Hinblick auf multiresistente 
Keime.

Welche Voraussetzungen müssen 
wir beachten, um die Wäsche vor Ort 
hygienisch korrekt und sicher selbst auf-
zubereiten? 

  Antwort:
Grundsätzlich kann die Wäsche für Neu-
geborene für die Gefährdungsbeurtei-
lung in drei verschiedene Arten einge-
teilt werden
1.	 Krankenhauswäsche
2.	 Patientenbezogene klinikeigene Tex-

tilien auf der neonatologischen In-
tensivstation 

3.	 Patientenbezogene Textilien aus dem 
Privatbesitz der Eltern außerhalb der 
Intensivpflege

1.	 Krankenhauswäsche 
Krankenhauswäsche muss grundsätz-
lich, unabhängig von der Station, mit ei-
nem desinfizierenden Verfahren aufbe-
reitet werden. 

Es müssen hierfür validierte und da-
mit sichere chemothermische Wäsche- 
desinfektionsverfahren angewendet 
werden. Die Desinfektion erfasst auch 
alle multiresistenten Bakterien. 

Es eignen sich VAH-zertifizierte 
Wäschedesinfektionsverfahren (www.
vah-liste.de). Die meisten Verfahren 
sind für 60 °C zertifiziert, es gibt jedoch 
auch Verfahren, die für eine Waschtem-
peratur von 40  °C zertifiziert sind. Die 
Waschmaschine muss programmier-
bar sein, damit entsprechende Verfah-
ren angewendet werden können. Eine 
Haushaltswaschmaschine ist hierfür 
nicht geeignet, weil die notwendigen 
Parameter für die Desinfektion nicht 
eingehalten werden können.

Mindestens einmal pro Jahr muss 
eine Revalidierung erfolgen (gemäß 
den Empfehlungen der RKI-Richtlinie, 
Anlage zu den Ziffern 4.4.3. und 6.4.) 
[1]. Ein Waschmaschinentechniker und 
der Desinfektionsmittellieferant helfen 
bei der Validierung.

Eine reine und unreine Seite für eine 
Wäscherei ist hilfreich, ist aber nicht 
zwingend erforderlich (vgl. DGUV-In-
formation 203-084 [2]). 

Waschmaschinen und Waschgut 
können Reservoire für Mikroorganis-
men sein, dies gilt auch für den Kranken-
hausbereich [3]. Daher ist die Wartung 
und Pflege der Waschmaschine bzw. die 
Überprüfung der Keimbelastung von 
Waschmaschinen und Waschgut ge-
mäß der Anlage zur RKI-Richtlinie zu 
den Ziffern 4.4.3 und 6.4. dringend zu 

empfehlen, da sie in diesem Punkt wei-
terhin den aktuellen Wissensstand ab-
bildet [1]. Empfehlenswert ist die Im-
plementierung des RABC-Systems nach 
EN 14065 (Risikoanalyse und Biokonta-
minationskontrollsystem). Richtig an-
gewendet, werden Schwachstellen hin-
sichtlich Biokontamination identifiziert 
und das Risiko der Biokontamination 
auf ein akzeptables Maß reduziert.

2.	 Patientenbezogene klinikeigene 
Textilien auf der neonatologischen 
Intensivstation 
In der KRINKO-Empfehlung zur Prä-
vention nosokomialer Infektionen bei 
neonatologischen Intensivpflegepati-
enten mit einem Geburtsgewicht unter 
1500 g aus 2007 heißt es: „Alle Textilien, 
die mit dem Neugeborenen in Berührung 
kommen, sollten zumindest keimarm sein 
(frisch gewaschene, nicht offen gelagerte 
Krankenhauswäsche, keimarme patien-
tenbezogene Kittel) (Kategorie II)“ [4]. 

Vor der Anschaffung von Textilien 
wie Mützchen, Tücher oder PUK-Säcke 
zur patientenbezogenen Nutzung auf 
der neonatologischen Intensivstation ist 
auf diese Forderung zu achten. 

Es ist auch für diese patientenbe-
zogenen Textilien immer eine vali-
dierte Aufbereitung wie für die all-
gemeine Krankenhauswäsche erfor-
derlich, denn sie werden im Laufe der 
Lebensdauer von Patient zu Patient wei-
tergegeben.

Für alle Textilien, die in der Einrich-
tung gewaschen werden, ist neben der 
Validierung des Waschprozesses auch 
die Regelung von Sammlung der Wä-
sche, Transport zur Maschine, Trock-
nung (es ist unbedingt eine maschinelle 



Hygiene & Medizin | Volume 50 | 4/2025 77 77 

Trocknung erforderlich), Lagerung und 
Rücktransport der Wäsche sowie Auf-
bereitung der Transportbehälter und 
Hygienemaßnahmen im Aufbereitungs-
raum mit kritischen Kontrollpunkten 
und deren Überwachung im Hygiene-
plan festzulegen.

Textilien für früh- und reifgeborene 
Patienten der neonatologischen Inten-
sivstation dürfen nicht zu Hause gewa-
schen werden, da die Forderung nach 
Keimarmut durch das Waschen mit ei-
ner Haushaltwaschmaschine nicht ver-
lässlich erfüllt werden kann (s.o.). Zu-
dem besteht beim Handling der Wäsche 
(Transport, z.B. von zu Hause zurück in 
die Klinik) Kontaminationsgefahr.

Kuscheltiere oder Ähnliches sollen 
grundsätzlich nicht auf einer neonato-
logischen Intensivstation zum Einsatz 
kommen.

3.	 Patientenbezogene private Texti-
lien auf Wöchnerinnenstationen 
Auf Neugeborenen- oder Wöchnerin-
nenstationen ohne intensivmedizini-
sche Pflege ist die Gefährdungsbeurtei-
lung eine andere. Patientenindividuelle 
Wäschestücke aus Privatbesitz wie Ku-
scheldecken, Mützchen und Tragesäcke 
für diese Babys müssen nicht desinfizie-
rend aufbereitet werden, da die Textili-
en nicht von Patient zu Patient weiterge-
reicht werden. 

Die normale Haushaltwäsche zu-
hause (idealerweise waschbar bei min-
destens 60 °C) ist bei dieser Nutzungsart 
ausreichend.
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Weiterführende Informationen, siehe 
auch VAH FAQ/Wäsche:  

https://vah-online.de/de/fachwissen/
praxisbezogene-fachinformationen
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